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* Ablehnung drr Umsturzvorlage.
Völlig verblüfft steht oas C entrum  am G rabe der Umsturz­

vorlage. D ie „D ip lom aten" jener P a r te i  halten sich der be­
stimmten E rw artung  hingegeben, die Regierung wie die Konser- 
vativen würden „ihnen kom m en"; der Erfolg ihrer „klugen" 
Taktik w ar aber ein ganz entgegengesetzter, er legte vor den 
«Ugen aller dar, daß eben „C entrum " noch lange nicht „T ru m p f"  

S o  bedeutet denn die Ablehnung der Umsturzvorlage in 
erster Linie eine Niederlage des C entrum s.

Allein auch für die liberalen D on Q uixotes, die durch das 
Geschrei von einem „ultram onian-reaktionären Bündnisse" das 
^iand in demagogischer Weise a larm irten , hat die Ablehnung der 
Umsturzvorlage, insonderheit der Kommisfionsbeschlüffe, fü r die 
^" jig  die C entrum spartei stimmte, die W irkung einer moralischen 
schlappe. Mögen die kühnsten jener muthigen Kämpfer fü r 
«Geistes- und Gedankenfreiheit" im m erhin flunkern und behaupten, 
^  Ablehnung sei im wesentlichen durch die „Entrüstungsbe- 
^T u ng " im deutschen „Volke" herbeigeführt, so ist das eine 
smgljch sgr g a n z  Gedankenlose berechnete Fabel. D ie Jso - 
Uung des C entrum s in  dieser Sache zeigt jedem, daß der Aus- 

Adg der ReichStagSverhandlungen auch ohne Entfachung jener 
^indm ühlenkäm pfe ein negativer gewesen wäre.

N un spricht m an in der „unentw egten" Presse von einer 
vs>ch nicht dagewesenen Niederlage der „Reichsregicrung". W ir 
""Neu in der Ablehnung dieser Vorläge eine solche Niederlage 

!"cht erblicken. Bekanntlich stellt der Umsturzgesetzentwurf eine 
bedenklichen Erbschaften dar, die aus dem Nachlasse des 

Grafen von C aprivi auf dessen Nachfolger übergegangen sind. 
<>er E ntw urf, der nun glücklich begraben ist, ohne daß die Kon- 
urvativen ihm auch nur eine „A nstandS"-Thräne nachweinen, 
Zankte an den Fehlern, die von dem System C aprivi un trennbar 

vren. D er E ntw urf wollte es m it keiner P a r te i  verderben, er 
^°ate ,s  allen recht machen, er wollte nicht endgiltig m it dem 

rrderblichen I^ is8 s r-L lls r  brechen; darum  eben konnte er auch 
"ne P a rte i, ja  keinen Menschen befriedigen.

,, Nein, nicht die „Reichsregierung" hat eine Niederlage er- 
. "En. sondern dem — hoffentlich —  letzten Jnventarstück aus 
^  Aera C apriv i ist dieses wohlverdiente Schicksal widerfahren.

k Konservativen haben sich redlich bemüht, von dem E nt- 
. vrle, der in  der Kommission ja in manchen Punkten verbessert, 
» °er Hauptsache aber verschlechtert worden ist, zu retten, was 

^ /n sa lls  von Nutzen für die Bekämpfung der grundstürzenden 
al«! "ien  gewesen w äre ; allein das C entrum , das sich eben 
Nw "°u2schlaggebend" erachtete und das doch von Herzen gern 

zustande gebracht hätte, hatte n u r Parteiintcreffen  im Auge 
C Widerstrebte allen diesen Versuchen D as hinterlassene Werk 
H i s t  also von den neuesten Stützen des ehemaligen 

^k an z le rs  schnöde verleugnet und im Stiche gelassen worden, 
w » ^  n u n ?  fragt m an allerw ärts. W ir m einen, die Ant-
^  auf jene durchaus nicht „bange" Frage sei garnicht so

schwer. W erden die richtigen Konsequenzen aus der verunglückten I 
Akiion gezogen, so hat die Sozialdemokraiie, die sich, wohl 
„ahnungSgrauend", viel zu fo ic tit a ls  S iegerin  geberdet, als 
das dies der wahre Ausdruck ihrer Em pfindungen sein könnte, 
gar keinen G rund  zu trium phiren. Eine Bekämpfung der Um­
sturzpropaganda auf dem Boden des gemeinen Rechts hat weder 
im Volke noch im P arlam en te  Anklang gefunden. Die Politiker 
und P arte ien , die bis vor kurzem noch derartige M aßregeln fü r 
möglich hielten, werden sich nun wohl überzeugt haben, daß sie 
irrten. N u n  is t  d i e  B a h n  f r e i  für eine anderweitige 
o f f e n e  und f e s t e  Bekämpfung der Sozialdemokratie.

D ie internationale sozialrevolutionäre Bewegung wird aber 
n u r dann wirksam bekämpft werden können, wenn ihr eine ziel­
bewußte n a t i o n a l e  Politik  rückhaltSlos und konsequent ent­
gegengesetzt wird. Um die Um sturzpropaganda überwinden zu 
können, müssen also zunächst diejenigen im vaterländischen Boden 
wurzelnden, durch und durch nationalen  Elemente gekräftigt 
werden, durch deren W iderstand allein der Ansturm auf die 
heutige Gesellschaftsordnung, auf Religion und Monarchie zum 
Scheitern gebracht werden kann. Die K räftigung des gewerb­
lichen M ittelstandes in S ta d t und Land muß also die H aup t­
sorge der Reichsregierung sein.

Die lange unfruchtbare Periode der „dilatorischen" W irth- 
schaftspolitik, die Z eit der Enqueten, Erw ägungen und der uner­
füllten Versprechungen, die die W iderstandskraft vieler natio ­
naler Elemente erschlafft und den sozialdemokratischen M ühlen 
reichlich Wasser geliefert hat, muß von einer Periode kräftiger 
und zielbewußter T haten  abgelöst werden. N ur dadurch, n u r 
durch die Hebung der Leistungsfähigkeit weiter deutscher Ecwerbs- 
kreise ist es zu ermöglichen, daß der Arbeiterschaft wieder eine 
erhöhte Fürsorge zugewendet werden kann. Zugleich aber wird 
darauf W erth gelegt werden müssen, daß die berechtigte A uto­
r itä t allenthalben wieder voll zur G eltung gelange. D er in den 
letzten Ja h re n  im Volke genährte W ahn . die sozialdemokratische 
P a r te i  habe einen berechtigten Kern, muß endgiltig zerstört, die 
Ziele der internationalen  R evolutionäre müssen unzweideutig 
vor aller W elt a ls  verbrecherische gekennzeichnet werden.

Interessenpolitik.
W enn Handwerker, Kleingewerbetreibende, Landwirthe, kurz 

Beruksgenossen, die in einer anerkannten wirthschaftlichen Noth­
lage sich befinden, noch langem geduldigen W arten  endlich ihre 
Wünsche in entschiedener Weise zur G eltung zu bringen suchen, 
so bezeichnen das die linksliberalen B lä tte r  a ls  Begehrlichkeit, 
a ls  einseitige Jntcreffenpolitik. W enn die konservative P a r te i 
sich verständnißvoll und beharrlich der berechtigten Wünsche der 
erwähnten Erwerbsstände annim m t und sie in  den P arlam en ten  
m it Nachdruck zur G eltung zu bringen sucht, so jam m ert die 
linksliberale Presse scheinheilig über verwerfliche V ertretung von 
Sondertnleressen auf Kosten des Gesammtwohles. W as dieses

Gebühren auf sich hat, darüber ist sich wohl jeder vernünftige 
Mensch klar; allein urtheilslosen Leuten gegenüber, die solche 
Zeitungsphrasen unbesehen hinnehmen, ist es nothwendig, immer 
wieder darauf hinzuweisen, daß die starrsten und konsequentesten 
V ertreter von Sonderinteressen gerade die linksliberalen F rei­
händler find. E s ist unbestreitbar, daß die deutsche WirlhschaftS- 
politik in den letzten Jahrzehnten die Interessen des Handels 
auf Kosten der übrigen Erwerbszweige ganz erheblich bevorzugt 
hat, und es ist ja  den Handelsintereffenten, a ls  deren Sprach­
rohr die linksliberale Presse wallet, nicht zu verdenken, daß sie 
diesen für sie so überaus günstigen Zustand möglichst unberührt 
aufrecht erhallen wollen. Allein sie sollten dann a ls  Förderer 
von Sonderinteressen nicht den Konservativen, die, gerade um 
das Gesammtwohl zu fördern, die wirthschastliche Nothlage zu 
bekämpfen bestrebt find, vorhalten, sie treiben „verwerfliche 
Jntcreffenpolitik." I n  welchem M aße die Linksliberalen in den 
Handelsinteressen aufgehen, beweist nicht n u r ihre H altung  in  
der Börsenreform  und ihre Stellungnahm e zu der Bekämpfung 
von Auswüchsen im deutschen Kaufm annsleben, sondern auch ihre 
Auffassung einer jeden po litisier! Frage, die gerade an der 
T agesordnung ist. —  S o  w ar —  um n u r ein Beispiel aus der 
jüngsten Zeit zu nennen —  der Kernpunkt, um  den die E rö r­
terungen der liberalen Presse in der ostasiatischen Angelegenheit 
sich drehten, die F rage : was profitirt der Exporthandel dabei? 
W ir finden, wie gesagt, diesen handelspolitischen S tandpunkt 
begreiflich; aber wenn die Linksliberalen einerseits nur die wirk­
lich nicht bedrohten Interessen des H andels im Auge haben, so 
sollten sie andererseits nicht von Verwerflichkeit reden, wenn die 
Konservativen alles aufbieten, um der einseitigen Bevorzugung 
der Handelsinteressen ein Ende zu machen.

politische Tagesschau.
E in  von liberaler S e ite  verbreitetes Gerücht, M inister 

v o n  K o l l e r  hbbe seine Entlassung nachgesucht, entbehrt nach 
offiziöser Versicherung jeder B egründung. Bei diesem Gerücht 
wtro wohl der Wunsch der V ater des Gedankens sein, denn 
H err von Köller ist den Freisinnigen und N attonalliberalen  schon 
lange unbequem.

Nach einer M eldung der „N at.-Z tg ." soll der S taatssekretär 
D r. v. B ö t t t c h e r  den bestimmten Wunsch hegen, nach der 
Eröffnungsfeier deö Nordostseekanals von seinem Amte zurück­
zutreten (?).

Fürst Bismarck hat sich in seiner Amtsperiode wiederholt 
dahin ausgesprochen, daß er stets glaube, auf dem rechten Wege 
zu sein, wenn seine Vorschläge oder Ausführungen von den 
F r e i s i n n i g e n  lebhaft bekämpft würden, daß sich aber m it 
dem M om ent Bedenken bei ihm einstellten, wo die Freisinnigen 
ihm B eifall spendeten. Dieser Grundsatz ist, wie sich in den 
letzten Ja h re n  bei mannigfachen Gelegenheiten gezeigt hat, im 
höchsten G rade beherzigenswerth. W äre seit dem Abgänge deß

W a g e k o n  e.
Roman von B. von der Sanken.

------------------- (Nachdruck verboten.)
< 30. Fortsetzung.)

Verbal . 2 a h l der persönlich erscheinenden G ra tu lan ten  w ar den 
Heim entsprechend n u r eine geringe, aber au s der alten
T liis  von den alten Freunden kamen zahlreiche und herzlicheverwünsche.
S rä s i^ «  öweiten Tage in der Nachmittagsstunde fuhr die Reichr- 
Dia l Bartuch v o r ; Rose M arie  w ar bei ihr und überreichte 

3 eure einen großen S tr a u ß  von M aiblum en und Veilchen, 
'uit etwas bleicher a ls  sonst und schloß die B ra u t

"er an ihr fremden tiefen Bewegung in die Arme.
>hn S ie , M agelone," flüsterte sie, „und machen S ie

glücklich recht glücklich; er verdient es."
Horn , scha Edelsberg sandte ein großes vergoldetes Füll-
Al, „  > i"°>en und Reseda, ein Meisterwerk der Gärtnerkunst. 
Ütlade - "".ch ^lbst kam, w ar es ein M ittwoch und Lona
Tagx. Merlin. O b Z ufall oder Absicht bei der W ah l des
,  « ? « ' > ' / '  " U i i -  , r  « ich ,
waltete vorausgesehen und im S tillen  gehofft hatte, ge-
Der ^ . L ^ b e n  fü r ihn und M agelone ganz anders.
sü>er Mnn r " "  P a la is  Bartuch w urde zwar nicht abgebrochen; 

K .r  n r^  B ra u t eine m ehr reservirte S tellung
(Haft, besonders den Herren gegenüber ein, und

hir m an ihrer Schönheit und ihrem heiteren, 
^Ü flhallcnder " " " "  ehrerbietiger, die Bew underung
^chen V erb ^ irr^ 'b ?  ^  auch wieder mehr in die stilleren häus- 
^  glückliik.» -L einzugewöhnen, und es kamen Wochen harm- 
!'ch'S T - s u n d k I . " " ' » b i s  A nfang A pril sich Karl Fried- 
^S-gen i^ derartig verschlimmerte, daß alles andere

"*"fherzia»n M agelone löste sich mit einer
Schwester in den Nachtwachen ab.

k?k?>gt; ^ h r  lrtt, w aren Beide um  ihn be-
ruckenden Ä  - seinem ^ g e r  und hielt die fieber-

e r n k Ü e r t 7 , ^ ^ E H r ° n d  Schwester S i r a h  die E iSum - 
d a^Heus solaren ^  die Arzenei reichte. D ie Augen des jungen 
L t?" Gilles, ^eräick^r" Bewegungen der Schwester,
io ??  sich aber ^ ° ^  B ew underung abnöthigte.

s e l b s t , ° b ° r  dann dre F rage vorlegte, ob sie selbst wohl 
Andere leben könnte, dann mußte sie in

ihrem In n e rn  „nein" sagen. Kämpfte sie doch schon wochenlang 
gegen die Unruhe und da« Sehnen ihres verlangenden Herzens 
nach Lebenslust und Lebensfreudigkeit einen Kampf, um den 
Niemand w ußte; selbst ihren Verlobten täuschte sie über ihr 
eigentliches Empfinden hinweg. I n  diesen stillen Nachtstunden 
an einem Krankenlager, das so bald einS terbebett werden konnte, 
dachte sie viel über sich selbst, über ihr V erhältniß  zu Rolf, 
über ihr jetziges und späteres Leben nach und vermochte keine 
K larheit hineinzubringen. E s  w ar alles, alles, G egenw art und 
Zukunft, wie durch einen Nebel verhüllt. Liebte sie R o lf?  Liebte 
sie ihn nicht? Z h r wurde oft glühend heiß bei dem Gedanken.

„D ie Treue ist der Liebe E rfü llun g !"  D ie Lippen, die 
nun so bleich w aren und so schmerzvoll zuckten, hatten ihnen 
Beiden diese W orte zugerufen an dem Tage, wo sich einander die 
jungen Herzen zu eigen g eg e b e n -- - - - - - - - - - D a m a ls  —  dam als
—  vor einem Z a h r!  W ie schön w ar e« d am als gewesen, wie 
glücklich sie selbst —  und heute? !  S ie  schloß die Augen und
—  w as sie immer tha t, wenn sie wachend träum te, lehnte den 
Kopf zurück. D ie U hr schlug, der Kranke bat m it flüsternder 
S tim m e um Wasser —  sie hörre es nicht, erst a ls  die Schwester 
sich über sein Lager beugte und dabei leise ihren A rm  berührte, 
schreckte sie empor.

„W as ist Schwesterchen?" rief sie, „w as ist?"
„Nichts Besonderer, F räu le in  M agelone," erwiderte S ira h  

in ihrem ruhigem  Tone. „H err von Veiten bat um W asser."
S ie  reichte es ihm. D er Kranke schloß, nachdem er ge­

trunken, die Augen und die Schwester setzte sich Lona gegenüber 
in den Lehnstuhl.

„Schwester S i r a h ! '
„ N u n ?"
„W ie kommt es, daß S ie  jede Bewegung des Kranken 

w ahrnehm en; jeden noch so leise geäußerten Wunsch hören?"
D ie Schwester lächelte.
„ D a s  ist Pflicht und Gewohnheit, F räu le in  M age lon e; 

ich habe ja an nichts anderes zu denken, a ls  an meine Kranken."
„Denken S ie  denn nie an sich, an Z h r L eben?"
„An mich? W arum  sollte ich an mich denken? Zch bin 

gesund und habe, w as ich brauche, —  und an mein L eben? 
D a s  w ird, so G ott der H err w ill, ruhig  weiter gehen in seinem 
Dienst."

M agelone sprach nichts m ehr; aber das Herz w ar ihr voll 
und pochte ruhelos in der B rust . . .

Eine Woche später, an einem lichten, warm en M aitage, 
hatte  K arl Friedrich von Veiten die Augen zum ewigen Schlum ­
mer geschloffen, und drei Tage nachher trug  man den Nachkom­
men eines der vornehmsten Geschlechter nach dem Steglitzer Fried - 
Hofe h inaus, zur letzten Ruhe.

H inter seinem S a rg e  schritt a ls  nächster Leidtragender sein 
einziger S o h n , der Erbe eines alten N am ens, der m it allen 
K räften, m it ernstem S treben  danach ringen mußte, in fremden 
Landen sich und den Seinen  eine neue gesicherte Lebens - 
stellung zu gründen, da die angestammte geliebte Hcimath ihm 
für immer verloren w ar.

XIV.
G räfin  Xenia Bartuch w ar eine jener N aturen, in denen- 

ihnen selbst unbewußt und von anderen unerkannt, alle E igen­
schaften einer wirklich edlen Seele schlummern. D aß  sie g u t­
herzig und hilsbereit w ar, hatte sie oft bewiesen; es bedurfte 
dazu aber ihrerseits keiner O pfer, und ihr ganzes Leben w ar 
bis jetzt so verflossen, ohne nach dieser Richtung hin irgend welche 
Ueberwindung kostende Anforderungen an sie zu stellen.

Zm  Glänze aufgewachsen, wurde sie m it einundzwanzig 
Z ähren dem Reichsgrafen Cato Bartuch verm ählt. E r w ar ein 
hübscher, schneidiger G arde-H usar, voller L ebenslust; sie stimmte 
in ihren Anschauungen m it ihm prächtig ü b e re in ; reich waren 
sie Beide und mochten sich auch „recht gern."

„W eiß G o tt, ich bin dem Cato ordentlich gu t," sagte P r in ­
zeß Edelsberg zu ihren intimen Freundinnen. G roße, nein nicht 
einmal kleine Prüfsteine für eine echte gegenseitige Liebe, für 
unerschütterliche Treue und freudige Aufopferung fanden sie nicht 
auf ihrem Lebensweg —  es „klappte" eben alles. Nach zwei­
jähriger Ehe wurde die kleine Rose M arie  geboren, und die 
jungen E ltern freuten sich innig, trotzdem es kein G räflein und 
Erbe w ar. Zw ölf M onate später starb Cato Bartuch am
Typhus. G räfin  Xenia bedauerte ihn aufrichtig, aber in ihrer 
ruhigen Weise, und a ls  sie später wieder in der Gesellschaft er­
schien, wurde sie keine von den jungen eleganten W ittw en, die 
in ihrem Frauentite l nur einen Schild sehen, durch den gedeckt 
sie ein möglichst vergnügtes Leben m it allen gesellschaftlich n u r 
irgend gestatteten Freiheiten genießen können, und die unter ihren 
Courmachern im S tillen  schon die W ahl eines zweiten G atten  
treffen.

(Fortsetzung folgt.)



Fürsten BiSmarck danach verfahren worden, dann lägen heute 
die Verhältnisse im deutschen Reiche ganz anders und bei weitem 
günstiger. Alles, was unter dem Beisall der Linken (einschließlich 
der Sozialdemokraten) gesprochen und gerhan worden ist, hat 
sich als verfehlt herausgestellt. Zudem hat der Beifa ll der Linken 
die übrigen Parteien von der Regierung gewissermaßen entfremdet, 
ohne daß es gelungen wäre, die prinzipielle Opposition des F re i­
sinns zum Schweigen zu bringen. Es wäre darum zu wünschen, 
daß man an maßgebender Stelle den obigen bewährten Grundsatz 
sich zur Richrschnur nähme.

Nach Ablehnung der Umsturzvorlage p la id trt die „Kreuzztg." 
fü r ein S  o z t a l i  st e n g e s e tz in verbesserter Gestalt.

Der E n t w u r f  e i n e s  Z u c k e r s t e u e r n o t h g e ­
set zes  ist soeben dem Reichstag zugegangen. Nach ß 68 des 
Zuckersteuergesetzes vom 31. M a i 1891 betragen die Zuschi sse 
fü r ausgeführten Zucker bis Ende J u l i  1895 in  der Klasse a) 
1,25 Mark, in  der Klasse d 2 Mark, in  der Klaffe o) 1,65 
M ark für 100 Diese Zuschüsse sollen vom 1. August 1895 
ab auf 1 Mark, 1,75 M ark und 1,40 M ark ermäßigt werden 
und m it dem 31. J u l i  1897 überhaupt fortfallen. M it  Rücksicht 
auf die unleugbare Nothlage, in  der sich die Zuckerindustrie und 
m it ih r die Landwirthschaft infolge der in  den letzten Jahren 
ständig heruntergegangenen Zuckerpreise, auf deren Hebung in  
absehbarer Zeit keine Aussicht vorhanden ist, befindet, sollen nun­
mehr nach dem E ntw urf fü r den Fall, daß weitergehende Aen­
derungen des Zuckersteuergesetzes sich vor dem 1. August d. I .  
nicht ermöglichen lassen, einstweilen die Zuschüsse in  ihrer jetzigen 
Höhe aufrecht erhalten werden.

Es verlautet, der S c h lu ß  d e r  R e i c h s t a g s s e s s t o n  
werde bereits am Sonnabend, den 18. M a i, erwartet. Es 
sollen nur noch die Branntweinsteuernovelle, das Zuckergesetz 
und Margarinegesetz erledigt werden.

Nach einem Telegramm aus Tampa auf K u b a  soll der 
kubanische Jnsurgentensührer Gomez der Borpep einen Steg über 
die RegierungStcuppen davongetragen haben; letztere unrer Ge­
neral Salcedo sollen 1000 M ann verloren haben.

Deutscher Weichstag
91. Sitzung vom 13. M a i 1895.

(Eröffnung IV 4 Uhr.)
Der Gesetzentwurf betreffend die Ausführung des mit Oesterreich- 

Ungarn abgeschlossenen Zollkartells wird m erster und zweiter Lesung 
angenommen. I n  erster Lesung wird der Gesetzentwurf über den Bei­
stand bei Einziehung von Abgaben und Vollstreckung von Vermögens- 
strafen ohne Debatte erledigt.

Erste Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Fürsorge für die 
Wittwen und Waisen der Personen des Soldatenftandes des Reichs- 
heereS und der M arine vom Feldwebel abwärts. —  Wenn der M an n  
nach mindestens zehnjähriger Dienftzett verstorben ist, soll die W ittwe  
160 Mark. jedes Kind 32 M ark, oder wenn die M utter nicht mehr lebt, 
54 M ark jährlich erhalten.

Die Abgg. Graf O r i o l a  (ntl.), D r. Bachern (Ctr.) und K a r -  
d o r f f  (Rv.) und R i c k e r t  (freis. Vgg.) erklären sich für die Vorlage, 
während Abg. H a r m  (Soz.) sie für vollständig ungenügend hält.

Kriegsminister B r o n s a r t  v. S c k e l l e n d o r f f  bemerkt, die V or­
lage solle eine empfindliche Lücke ausfüllen. Einen letzten Anstoß dazu 
habe in der vorigen Tagung der Abg. D r. Bachern gegeben. Daraus 
glaube er schließen zu dürfen, daß in diesem Falle die 16 Paragraphen 
der Regierungsvorlage vom Centrum unverändert angenommen würden. 
(Heiterkeit.)

Da Kommissionsberathung nicht beantragt worden ist, wird die 
zweite Berathung gleich im Plenum stattfinden.

Zweite Berathung der Tabakfteuervorlage.
Die Kommission hat die Vorlage bekanntlich abgelehnt. —  Die Be­

rathung beginnt bei Paragraph 4, welcher bestimmt, daß die im Zoll­
gebiete hergestellten Tabakfabrikate einer Steuer nach Maßgabe dieses 
Gesetzes unterliegen.

Abg. Bachem  (Ctr.) bittet um Ablehnung dieses Paragraphen, 
sowie der ganzen Vorläge. I n  der Kommission habe sich gezeigt, was 
sich mit entschlossener Sparsamkeit ausrichten lasse. Und wenn die 
Regierung es über sich gewinne, dasselbe System zu acceptiren, so werde 
es auch künftig gelingen, ohne Defizits auszukommen.

Abg. F r e s e  (frs. Vg.) erklärt, auch seine Freunde lehnen die Vor­
lage kurzer Hand ab.

Staatssekretär Graf P o s a d o w S k y :  Obwohl die Parteien gewillt 
scheinen, sich auf kurze Erklärungen zu beschränken, so muß ich doch 
noch mit einigen Bemerkungen aus die Vorlage eingehen. Der Bor­
wurf, w ir wollten Steuern auf Borrath, ist unbegründet. Dieses Gesetz 
hätte auck nirgends schädigend eingewirkt, und der Tabakgenuß der 
unteren Klaffen wäre sogar erheblich verbilligt worden. Wie sollen nun 
die Verbündeten Regierungen eigentlich verfahren? Fordern w ir neue 
Steuern, so spricht man von der Plusmacherei ohne jeden höheren 
reformatorischen Gedanken. Und legen w ir reformirende Steuergesetze 
vor, so werden uns dieselben ebenfalls verweigert. Was wird nun, 
wenn man unS alles verweigert? Ob w ir mit einer neuen Tabaksteuer­
vorlage kommen, das wird nickt von uns abhängen, sondern wird Frage 
sein der finanziellen Entwickelung. Wenn wir aber schließlich doch 
immer wieder auf indirekte Steuern werden zurückkommen müssen, dann 
wird der Tabak niemals aus der Distulsion verschwinden. Die blühende 
Tabakindustrie weiter beunruhigen zu wollen, liegt uns selbstverständlich 
gänzlich fern. Wenn es uns gelänge, wenigstens 10 M illionen zu 
erlangen, so wäre das für unS ein unendlicher politischer Gewinn. Ich 
möchte sie bitten, nicht Lebendiges mit den Todten zu begraben, und 
ein Lebendiges ist diese Finanzreform. Ich bitte Sie deshalb, unS 
noch in dieser Session die M itte l zu bewilligen und diese Vorlage durch, 
zuberathen.

Abg. B a s s e r m a n n  (natlib.) hält die Vorläge nickt für geeignet, 
das Ziel der wünschenswerthen Finanzreform zu erreichen. Der prinzi­
pielle Widerstand gegen das Gesetz werde durch Ermäßigung der Steuern 
auf 10 M illionen nicht beseitigt. Damit diese Fabrikatfteuer, welche die 
kleinen und mittleren Existenzen gefährde, auf immer beseitigt werde, 
möge das Haus die Beschlüsse der Kommission feierlich aufrechterhalten.

Abg. v. K a r d o r s s  (Rp.) hält den Tabak für ein vorzügliches 
Steuerobjekt, auf das man immer wieder zurückkommen werde. I n  
wenig Jahren werde die Tabaksteuer wieder auf der Tagesordnung 
stehen. Die Berufung darauf, daß dieser Reichstag die Vorlage ein­
stimmig zurückgewiesen habe, werde nicht ins Gewicht fallen. Der Reichs­
tag sei in seiner jetzigen Zusammensetzung ja doch gänzlich unfähig, etwas 
zu schaffen. Ehe nickt eine Besserung unseres Parteiwesens erfolge, 
werde auch eure Besserung unserer fina ziellen Zustände nickt erfolgen. 
Daß em solcher Reichstag mit solcher Parteizerriffenheit nickt wieder­
komme, dazu habe er ein zu großes Zutrauen zu unserer Nation. Diese 
werde dahin drängen, daß die nationalen Parteien wieder die Mehrheit 
erhielten und dann werde auch die Tabaksteuer wiederkommen.

Staatssekretär G raf P o s a d o w S k y  betont gegenüber dem Abg. 
Bassermann, daß die in der Kommission vorgeschlagene einfache Erhöhung 
des Schutzzolls einen erhöhten Verbrauch an inländischem Tabak und 
damit wahrscheinlich Ausfälle der Reickskaffe zur Folge gehabt haben 
würde. Der Einführung eines Werthzolles hätten schwere technische Be­
denken gegenübergestanden. Dieser Gedanke hätte erst mit Sachverstän­
digen gründlich geprüft werden müssen und sich deshalb in dieser Session 
nicht mehr verwirklichen lassen.

Abg. R i c h t e r  (frs. Vp.) bemerkt, daß man in diese Finanzfragen 
garnicht hineingekommen wäre, wenn der Reichstag nicht die M ilitä r-  
vorlage bewilligt hätte. M it  dem negativen Ergebniß des jetzigen Reichs­
tags sei er durchaus zufrieden, der Reichstag mit einer Kartellmehrheit 
habe das Volk nicht glücklich gemacht, im Gegentheil ihm soviel Lasten 
auferlegt, daß es 1890 die erste Gelegenheit ergriff, um sich davon zu 
befreien. Neue Steuern waren garnicht nöthig. Wenn man auf der 
Rechten heute als Apostel der Sparsamkeit auftreten wolle, wie könne 
man da in agrarischem Interesse für neue Liebesgaben eintreten, die die

Allgemeinheit belasteten? Angesichts der geringschätzigen Behandlung des 
Reichstags durch den Minister v. Köller habe man erst recht keinen Anlaß, 
in Geldsachen gemüthlich zu sein. (Heiterkeit).

Die Abgg. M o l k e n b u h r  (Sozd.), R z e p n i k o w s k i  (Pole) und 
G r a e f e  (Anus.) erklären sich gegen die Vorläge.

Nach einigen Auseinandersetzungen zwischen den Abgg. R i c h t e r  
und v. K a r d o r f f  wird H 4 mit großer Mehrheit abgelehnt.

Für denselben stimmen nur die Mehrheit der in geringer Anzahl 
vertretenen Mitglieder der Reckten und einige Nationalliberale.

Der Rest der Vorlage wird ohne Debatte abgelehnt, eine dritte 
Lesung wird also nickt stattfinden.

Morgen 1 Uhr kleine Vorlagen, Wahlprüfungen und Petitionen.
Sckluß 3 Uhr.

Deutsches Peich.
Berlin. 13. M a i 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser kehrte am Sonnabend von 
dem Pirschgange in  Hohenfinow, auf welchem derselbe acht 
Rehböcke erlegte, nachts 12 Uhr nach dem Neuen P ala is  zurück. 
—  Gestern früh fuhren der Kaiser und die Kaiserin nach der 
Friedensktrche in Potsdam und wohnten dem Gottesdienst da­
selbst bei. M ittags empfing der Kaiser den Reichskanzler Fürsten 
zu Hohenlohe und den M inister des In n e rn  von Köller, später 
den Finanzminister D r. M iguel und darauf die Deputation, 
welche nach Wien geht, um dem Kaiser von Oesterreich den 
Marschallstab zu überreichen und an deren Spitze P rinz Albrecht 
von Preußen sich befindet. Diese Deputation wurde auch zur 
Frühstückstafel bet dem Kaiser und der Kaiserin geladen. Das 
Abendessen nahmen der Kaiser und die Kaiserin auf der Pfauen- 
tnsel ein, wohin dieselben sich nebst Gefolge auf dem Dampfer 
„A lexandria" begeben hatten. Heute Vorm ittag hörte der Kaiser 
den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkadinets, D r. von 
Lucanus, arbeitete sodann m it dem Chef des Marinekabinets, 
Frhrn. von Senden - B ib ran und ließ sich später durch den 
Fabrikanten H elft aus B e rlin  die von demselben neuersundenen 
„T riu m ph -S p iritus lam pe" vorstellen. M ittags um 1 2 ^  Uhr 
reiste der Kaiser von der Wildparkstation m ittels SonderzugeS 
nach Wirschkowitz bet Militsch in  Schlesien ab.

—  Der Prinz-Regent von Braunschweig, P rinz Albrecht 
von Preußen w ird die Reise nach W ien, um dem Kaiser Franz 
Josef von Oesterreich den preußischen Feldmarschallstab zu über­
reichen, morgen, Dienstag, Nachmittag von hier aus antreten. 
I n  Dresden w ird der König von Sachsen m it den Prinzen des 
sächsischen Königshauses den Prinzen Albrecht auf dem Bahn­
höfe in  der Altstadt begrüßen. Der zu übergebende Feldmarschall­
stab soll überaus kostbar und reich m it Edelsteinen besetzt sein. 
Auf der blauen Sammetbekleidung find die Adler aus massivem 
Golde gefertigt.

—  Das königliche Staatsministerium tra t am Montag Nach­
mittag um 2 Uhr unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten 
Fürsten zu Hohenlohe zu einer Sitzung im  Reichstagsgebäude 
zusammen.

—  Der Bundesrath tra t heute zu einer außerordentlichen 
Sitzung zusammen, in welcher er sich m it dem bevorstehenden 
Schluß der Reichstagssession und den noch zu erledigenden A r­
beiten beschäftigt haben dürfte.

—  Adm ira l Freiherr v. d. Goltz ist auf seinen Antrag zur 
Disposition gestellt worden und w ird fernerhin » 1a auite des 
Seeosfizierkorps geführt. — Contreadmiral von Reiche, komman- 
d irt zur Stellvertretung des Chefs der Marinestatton der Ost­
see, ist zum Vizeadmiral befördert worden.

—  I n  den Stellen der Festungs-Gouverneure und Komman­
danten vollzieht sich ein großer Wechsel. Daß der Kommandant 
von Posen den Abschied genommen hat, ist schon gemeldet. 
Jetzt heißt es, daß auch der Gouverneur von Metz, General der 
In fan te rie  voq Bergmann und der Kommandant von M ainz, 
Generalmajor von Sichartshoff ihre Verabschiedung nachgesucht 
haben. General von Bergmann ist erst 61 Jahre alt.

—  Am S. J u n i d. I .  w ird in Aschaffenburg eine von 
der Reichsbankhauptstelle in  Frankfurt a. M . abhängige Reichs- 
banknebenstelle m ir Kaffeneinrtchtung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.

Friedrichsruh, 13. M a i. Fürst Bismarck empfing heute 
hundert Damen aus Schlesien. A ls  Sprecherin fungtrte F rau 
von Höntcka-HoyerSwerda, während eine andere Dame einen 
poetischen Gruß hersagte. Der Fürst war in  bester S tim m ung 
und sprach seinen Dank fü r den geschenkten Teppich, den Schrein, 
die Adresse und die geplante Bism arck-Sttftung aus. E r sagte 
etwa: Schlesien hat sich stet» durch eine patriotische Gesinnung 
ausgezeichnet. Wenn Damen erst fü r eine Sache gewonnen sind, 
ist m ir nicht bange fü r die Männer. Wenn erst die Wahlen 
mehr unter weiblichem Einflüsse stehen werden, werden sie natio­
naler ausfallen. Der Fürst schloß m it einem Hoch auf die 
deutschen Frauen. D ann tra t der Fürst unter die Damen, 
welche ihm Blumen und Sträuße überreichten. Einige Damen 
wurden zur Frühstückstafel geladen, die übrigen besichtigten das 
Arbeitszimmer des Fürsten.

K ö ln , 13. M a i. Bet der Reichstagsersatzwahl des W ah l­
kreises Köln S tadt haben Greiß (Centr.) 10 332, Lütgenau (Sz.) 
7366, Wtttgenstetn (na tl.) 3887, Virchow (freis. Vp.) 384 und 
Warendorf (Bntis.) 391 Stimmen erhalten. Es findet also 
Stichwahl zwischen Greiß und Lütgenau statt. Der Wahlkreis 
war bisher durch Gretß vertreten, dessen Mandat am 8. Februar 
d. Js. fü r ung iltig  erklärt wurde.

Ausland.
Rom, 12. M ai. Der Papst empfing heute den Erzbischof 

Popiel von Warschau in Audienz.
N ew york, 13 M a i. I n  fünfzehn Staaten find die Saaten 

durch Frost beschädigt.

Hfrovinzialnachrichten.
Culmsee, 13. M a i. (VersLiedenes.) Aus die von Seiten der 

Bürgerschall der Eisenbahn-Direktion Bromberg eingesandte Petition 
um Fahrpreisermäßigung ist folgende Antwort an Herrn Bürgermeister 
Harrwich eingegangen : Dem Antrage auf Einführung eintägiger Rück­
fahrkarten zum tarifmäßigen Fahrpreise der einfachen Fahrkarten an 
den Sonn- und Festtagen von Kulmsee nach Damerau oder Ostrometzko, 
Thorn und Ottlotschin können w ir nicht entsprechen, weil nach den für 
uns maßgebenden Bestimmungen eine Ausdehnung dieser Vergünstigung 
über das jetzt bestehende M aß hinaus nicht zulässig ist. W ir  ersuchen 
ergebenst, den Mitunterzeichnern des Gesuchs vom Vorstehenden Kennt­
niß zu geben. Königl. Eisenbahn-Direktion Bromberg. An Herrn  
Bürgermeister Hartwich, Culmsee. Es soll nunmehr ein« Petition an 
den Herrn Eisenbahnminifter abgesandt werden. —  Das G ut M itten- 
walde ist für 150000 Mk. an Herren Rautmann verkauft worden. —  
Sonntag Nachmittag fanden auf der Schlachthauswiese Bolksspiele statt, 
welche eine recht rege Betheiligung hatten. Es wuide in 4 Abthei- 

-ungen gespielt. Leider wurden die Spiele durch einen Regenschauer

fa

etwas frühzeitig unterbrochen. I n  14 Tagen finden wieder Spiele statt. 
—  Am nächsten Sonnabend veranstaltet der M änner-Turn-Verein eine 
Nachtturmahrt. Es wird mit dem Abendzuge 9 Uhr 10 M inuten blS 
Unislaw gefahren und von hier aus nach Ostrometzko zu Fuß gegan* 
gen. —  I n  Wangerin wurde ein Kistengrab mit einer Menge leider 
schon zerbrochener Urnen und mit Menschenknochen gefunden.

C ulrn , 13. M a i. (Eine Versammlung von Aerzten), ca. 16 an der 
ahl, aus den Kreisen Culm, Sckwetz, Graudenz, Thorn, Bromberg 

,ano am Sonnabend in Kleinickmidts Restaurant statt. Als besonders 
wichtiger Punkt stand die Lage der hiesigen Krankenkassenverhältnifse aUi 
der Tagesordnung.

Graudenz, 13. M a i. (Ausdruck zweier Zuchthäusler.) Am Sonntag 
Nachmittag brachen auf der hiesigen Strafanstalt die beiden Zuchthaus- 
sträflinge Babmskl und Lewandowski aus. Als sie über die Umfassungs­
mauer des Anftaltshofes setzten, wurden sie von dem MrlitärposteN 
Musketier MiÜack von der 10. Kompagnie des 14. RegimeruS bemerkt; 
derselbe gab Feuer, traf aber nicht. Der Schuß alarnnrte die Wacke 
und die Anstalt und Patrouillen und Aufseher setzten den beiden Flück^ 
lingen, die durch die benachbarten Gärten eilten, nach. LewandowSkl, 
welcher mit einem Messer bewaffnet war, wurde bald festgenommen, 
nachdem er von einem gerade des Weges daherkommenden Gefreiten Mlt 
gezücktem Seitengewehr gestellt worden war. Babinskl versteckte fick lN 
einem Holzschuppen auf einem Gartengrundstück und leistete der wieder­
holten Aufforderung des Musketiers Block, herauszukommen, nickt 
Folge. Darauf gab der Soldat einen Schuß ab, durch den BabmSkl 
g e t ö d t e t  wurde. Der Erschaffene war 38 Jahre alt, Arbeiter und 
hatte wegen wiederholten schweren Diedftahls eine Zuchthausstrafe von 
5 Jahren zu verbüßen, die er eben erst angetreten. Der in Unter­
suchungshaft gebrachte Lewandowski, ein 28 Jahre alter Scklächtergeselle, 
hat sich in der Nacht zum Montag in seiner Zelle erhängt, vermuthlich 
aus Furcht von der ihm drohenden Disziplinar-Prügelstrafe. E r war 
gleichfalls ein rückfälliger Dieb und war mit 8 Jahren Zuchthaus bestraft, 
von denen. 3 Jahrs verbüßt waren.

Rosenberg, 12. M a i. (Verschiedenes.) Die hiesige Hanckesche B ra ^  
erei mit den dazu gehörigen Ländereien ist für den Preis von 130 000 
M ark von den Herren Weber und Wmdrich aus Fischhausen gekauft 
worden. Die Uebernahme erfolgt am 15. J u n i d. Js. —  Die der Frau  
W ittwe Teschke gehörige Dampfschneidemühle ist an Herrn Mennel aus 
Forstmühle bei Alt-Christburg für 20 000 M ark gekauft worden. —  AM 
30. d. M ts . wird der Landwirthschaftsminister Freiherr von Hammer- 
stein-Loxten hier eintreffen, um die Schlächterei vereinigter Landwirthe 
des Kreises Rosenberg in Augenschein zu nehmen.

Dirschau, 11. M a i. (Lotteriegewinn.) Am gestrigen Ziehungstage 
der preuß. Klassen-Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 40000 Mk. in die 
Kollekte des Herrn Lotterie-Einnehmers Conrad Hopp in Dirschau und 
zwar auf die Loos-Nummer 7032.

Danzig, 11. M a i. (Verschiedenes.) Wie aus Berlin gemeldet wird, 
haben der Kriegsminister Bronsart v. Scbellendorff und der Staats­
sekretär des Reichsscbatzamtes G raf PosadowSky nunmehr die Genehme 
gung zu dem Vertrage zwischen der Stadt und der Militärbehörde über 
die Niederlegung des Walles auf der Strecke Hohethor-Jakobsthor und 
Erwerb deS frelwerdenden Terrains seitens der Stadt Danzig genehmigt- 
Dam it ist denn auch die der energischen Fortführung des Cemralbahnhofs- 
baues noch entgegenstehende Schwierigkeit beseitigt. —  Zum 5. Ju n i hat 
der Aufsichtsrath der Gesellschaft „Weichsel" eine außerordentliche General­
versammlung berufen, in welcher über die jetzige Lage der Gesellschaft 
und die Beschaffung der zur Sanirung der Gesellschaft erforderlichen 
Geldmittel berathen werden soll. Die „Ostd. Presse" berichtet zum Fall 
Glbsone noch folgende Einzelheiten: Die Bilanz der Gesellschaft für 
1894 wurde von der Generalversammlung am 1. M a i d. I .  aenehmlgt. 
Tags darauf wurde ein Accepr der „Weichsel" in Höhe von 50000 Mk. 
bei der Reichsbank diskontirt und zufällig machte der Bankdirektor aa 
der Börse hiervon dem Geheimrath Glbsone —  Vater des Direktors ^  
Mittheilung. Der Geheimrath, Vorsitzender des Aufsichtsraths, berief 
sofort den letzteren, und es ergaben sich Jahre hindurch betriebene Fäl­
schungen in Höhe von 370000 Mk. Der Direktor hatte falsche Aktien, 
die allerdings die „Weichsel" nicht einzulösen braucht, vertrieben urck 
ebenso Accepte auf den Namen der Gesellschaft lautend. Der Vorsitzende, 
Geheimrath Gibsone, zeigte daraufhin seinen eigenen Sohn an, der si" 
dann selbst stellte. Zu den Geschädigten dürften hauptsächlich Privat* 
Personen gehören; ebenso sind die Aktien der Gesellschaft zum allergrößten 
Theile im Besitze einiger weniger Danziger Familien. F ü r den hock* 
geachteten Geheimrath und die unglücklichen Eltern zeigt sich in weitesten 
Kreisen großes Mitgefühl. Der Geheimrath soll seine sämmtlichen Ehren* 
ämter niedergelegt haben und wird Danzig verlassen und nach Hamburg 
übersiedeln. —  Zum Vorsitzenden des Ausschusses für den Heuer hiet 
stattfindenden 9. deutschen Berufsgenofsenschattstag ist Herr Geheim^ 
Kommerzienrath Claaffen gewählt worden. F ü r den dritten Tag ist eine 
Besichtigung der Scbichauwerft und der chemischen Fabrik in Legan *N 
AuSsicht genommen. Zu dem Berufsgenossenschaftstage werden ^  
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden eingeladen. Die Sta^  
wird dem Ausscbuffe eine Summe von 500 Mk. zur Verfügung ft l̂leN'

Soldau, 12. M a i. (Steckbrieflich verfolgt) wird der Zahlmeister 
Otto Schröder vom 3. Bataillon des Infanterieregiments N r. 44. 
Flüchtige, der dringend verdächtig ist, Dienstgelder unterschlagen ^  
haben, hat sich am 22. April aus seiner Garnison Soldau entfernt uN" 
ist seitdem verschwunden.

Braunsberg, 12. M a i. (Von einem Unglücksfall), wie ^  
kaum schrecklicher gedacht werden kann, ist die Fam ilie de* 
Herrn Landgerichtsrath Schuhmann hierselbst heimgesucht worden- 
A ls letzterer sich in  vergangener Nacht in seinem SchlafzimN^ 
zur Ruhe begeben und zu diesem Zwecke die auf dem T tsA  
stehende Lampe auslöschen wollte, stieß er unvorsichtigerwei! 
gegen den Tisch, wonn dieser ins Schwanken gerieth. Jnfolg^ 
besten fiel die Lampe zur Erde, explodirte, und das brennend 
Petroleum ergoß sich auf Herrn Sch., welcher sofort am ganZ^ 
Körper brannte. A u f seine H ilferufe eilte man sofort herb*' 
D a er aber die Thüre seines Schlafzimmers von innen abg^ 
schloffen hatte, so fand man ihn, nachdem man sich schließ^ 
durch Einschlagen der T h ü r gewaltsam Zugang zu ihm oe 
schafft hatte, bereits verkohlt war. D ie sofort herbeigeholte 
Aerzte konnten ibn nicht mehr von dem Tode erretten.

Aus Ostpreußen, 13. M a i. (Verschiedenes.) Das Gut Kl. D Ej, 
kehmen bei Jnsterburg ist für 288 000 M k. an Herrn von r,env 
Sedranken verkauft. — Em  Geschäftsmann in Tilsit veräußerte ^  
kurzem ein Lotterielos, weil es nicht gewinnen wollte. Jetzt ist ^  .g 
80 000 Mk. gezogen. —  Um die Holzbestände unserer Provinz 
verwerthen, wird in der Nähe von Königsberg eine Cellulose-^"

Argenau, 12. M a i. (Diamantenhochzeit.) Die früheren Postha^ 
Grottian'scken Eheleute feiern am 18. d. M . die Diamantenhochreu- ^

Fordon, 12. M a i. (Em  ckoleraverdächtiger Todesfall) ^  
dem „Bromb. Tageb." vorgekommen. Die Sektion der Leiche Hat o ^  
stattgefunden. Dem Reichsgesundheitsamt in Berlin sind Auswursf 
zur Untersuchung eingeschickt worden. . . .. früh

Schulitz, 12. M a i. (Die freiwillige Feuerwehr) machte xjpg
einen Ausflug nach Brahnau. Die Betheiligung war nur >^r 
und so konnten deshalb die beabsichtigten Uebungen nicht vorgen 
werden. Gegen M ittag kehrte die Wehr zurück. .

Bromberg, 12. M a i. (Ostdeutscher Freihand-Schützenbunv.- ^  
diesjährige Bundesschießen des ostdeutschen Freihand-Scbutzenv 
zu dem auch Kameraden aus Danzig gehören — soll nunm ey, 
vorgestrigen Vorstandsbeschlusse gemäß, am 30. Ju m  un ' 
(Sonntag und Montag) stattfinden. E in  Comits, welches geway

staltet vom Verein für Radwettfahren zu Posen, And heut , ^§00
auf der Rennbahn beim Schilling statt. Beim NeuUngsl y 
Meter) starteten 2 Herren und wurden die drei Dwlom ^ 
Benedix, Günter und Teenicke, sämmtlich aus Posen, zue 
Vereins-Vorgabefahren des Radfahrervereins Bosm ( 
hielten die 3 Ehrenpreise die Herren Frömbsdorff, Bierh Hockte
auch sämmtlich aus Posen. Es starteten 5 Herre". silb^y
Hauptfahren (5000 Meter) starteten 5 Herren. - Berlin A
und bronzene Medaille erhielten F lo rian -B erlin , S tr  s  ̂ x ^arftl 
Cröber-Posen. Beim Niederrad-Hauptfahren (7^00 ^



Die goldene, silberne und bronzene Medaille und den ersten 
A^ugspreis empfingen Striesche-Berlin, Gohle-Posen und W. Hinz- 
iri m Beim Vereins-Borgabefahren des Radfahrerklubs „Germania" 
1 Idolen (2009 Meter) starteten 5 Herren. Die beiden Ehrenpreise und 
o, z plom wurden den Herren Gohle, Bierhold und Benedix, sämmtlich 
Q b Pojen, zuerkannt. Beim Hockrad-Vorgabefahren (3009 Meter) 
^Neten 5 Herren. Dle 2 Ehrenpreise und 1 Diplom empfingen Florian- 

Striesche- Berlin und Bierhold-Posen (Radfahrer-Vereins Sckließ- 
"^*den beim Trostfahren mit Vorgabe (2000 Meter) die Ehrenpreise 

^  «Herren Frömbsdorff (Radfahrer-Verein Posen), Bierhold-Posen 
"v W. Hinz-Bromberg zugesprochen. Das Wetter war sehr schön, 

das 13- M ai. (Besitzwechsel.) Wie der „Goniec" berichtet, ist
Rittergut Siedlemin im Kreise Jarotschin von seinem Besitzer, Herrn 

v. Taczanowski, nach Abzweigung von 1000 Morgen zu Renten- 
^rn^nHer^Josephm^Ktzszycki-B^

Lokalnachrichten.
Thorn, 14. M ai 1895.

.7" ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsdiener und Gerichtsvoüzieher- 
k^ürter Mack in Tilsit ist zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei 
. ^  Amtsgericht in Löbau Wpr. bestellt worden. — Der ständigeHülis- 
r>4. - Diener v. Dessonneck bei dem Amtsgericht in Thorn ist zum Ge- 

^tsdiener bei dem Amtsgericht hierselbst ernannt worden.
^ ( D e r  k ö n i g l i c h e  K r e i s p h y s i k u s )  Herr Dr. Wodrke, 

Eicher beurlaubt gewesen ist, hat seine Amtsgeschäfte wieder übernommen, 
b — ( A u s z e i c h n u n g  f ü r  e i n e  wacker e  T h a t . )  Im  März 

abends zwischen 9 und 10 Uhr war ein Mann außerhalb des 
Ulmer ThoreS in den offenen Wallgraben gestürzt und zwar an der 

an welcher das Wasser der stark fließenden Backe in den Gr den 
^Uft. Die auf der Brücke befindlichen Paffanten konnten oder wollten 
H nicht der Gefahr des Ertrinkens oder der Zuziehung einer schweren 

^"allung aussetzen und der mit den Wellen ringende Mann, ein 
Ubstummer Schuhmachergeselle, wäre unbedingt dem Tode verfallen, 

nickt im entscheidenden Augenblick der Pionier-Unteroffizier Plater, 
».ohn des hiesigen Eisenbahn-Betriebs-Sekrerärs Plater, mit wahrer 
H?desveracktung den Sprung in die schäumende Tiefe gewagt und den 
Aann unter Einsetzung des eigenen Lebens gerettet hätte. Dem braven 
b zier, Unteroffizier Plater ist gestern für diese kühne That vor der Front 
b? Pionier-Bataillons die ihm von Sr. Majestät dem Kaiser verliehene 

"tungsmedaille am Bande übergeben worden.
die jüngeren Mann-lP  . ° n i e r ü b u  n g.> Gestern hielten die jüngeren

des Pionier-Bataillons auf der Weichsel mit Pontons Ruder- 
m "Ugen auf der Strecke vom Wasserübungsplatz bei Wiese's Kämpe bis 
yUchta ab. Am Morgen waren vier Pontons und nachmittags 15 

m Bewegung.
rin» ^  (TUe Weichsel f l ößerei )  hat augenblicklich insofern mit Schwie- 
s^iten zu kämpfen, als auf den polnischen Zuflüssen zur Weichsel ein 
^  niedriger Wasserstand herrscht. Im  Narrew und im Bug können 
gg^aften kaum vorwärts. I n  den Gewässern bei Bialystock liegen sie

( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Stelle zu Adl. Waldau, Kreis 
(r" "b evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor Dr. Cunerth zu 
sK» - ) Lehrer- und Küsterstelle zu Jagdhaus, Kreis Dt. Krone, evangel.

"lsschulinspektor Bennewitz zu Flatow). 
die ( K o p p e r n i k u s  V e r e i n . )  Für die Fahrt nach Posen, welche 
^  Mitglieder des Vereins mit ihren Damen unternehmen wollen, ist 
c^kiehr statt des 16. Juni der 23. in Aussicht genommen, da die 
Dorische Gesellschaft für die Provinz Posen, welche den Kbpernikus- 
säk " empfangen wird, an dem erstgenannten Tage nach Militsck 

 ̂fs* uut dem Vereine für Geschichte und Alterthum Schlesiens

h. ( Öpe  r.) Die gestrige Aufführung von Gounod's „Margarethe" 
daß die Leistungsfähigkeit der Berger'scken Operngesellsckaft auch 

Äell Höhe heranreicht, welche die große Oper erfordert. Die Dar- 
ejn ganz vorzügliches Ensemble und die Hauptparthien der 

Dgl ^Ethe und des Faust fanden in Fräulein Rensr und Herrn 
dau "o Vertreter, wie wir sie nicht bester hier verlangen können. Be- 
rj^"rlich war daher, daß das HauS an diesem zweiten Theaterabend 
(vllt ^ ß e  Leere zeigte. Wenn der Theaterbesuch so schwach bleiben 
Hin Herr Direktor Berger sich bei den großen Unkosten seines
yb!ArrehmenS genöthigt sehen, das Gastspiel schon am Donnerstag 
UUte ^chen. Allen Theaterfreunden, denen daran gelegen ist, eine wirklich 
öve 5" hören, kann daher die Unterstützung des Berger'scken 

^unternehmen- nur wiederholt empfohlen werden.
( Di e  F l i e d e r b l ü t h e , )  der Höhepunkt der Maienschönheit, 

als i?* einigen Tagen begonnen. Es giebt wohl keinen höheren Genuß, 
Und - ^  blühendem Fliederstrauch an einem milden Abende zu sitzen 
l^c?^lleickt gar dem süßen Flöten der unscheinbaren Nachtigall zu 
^n Der berauschende Fliederduft im Freien genossen, gehört zu 
leich .̂ohlihuendften Annehmlichkeiten, während er rm engen Zimmer 
KgH heftiges Kopfweh verursacht. Aus Schlafräumen sollte man den 
^ N k  ^rauschenden Düft ausströmenden Fliederftrauß ganz und gar 
Pennten, denn schon öfter sind Fälle vorgekommen, daß schlafende 
nch durch den Duft betäubt und bewußtlos wurden. Es dürfte 
ken riv?^len, das Abschneiden der Blüthendolden möglichst einzuschrän- 
Tljjthp dem Garten einen Schmuck zu lassen, der ihm so gut ansteht. Die 
ijtveia Gracht am Strauch ist jedenfalls schöner als die verwelkenden 

Blumenvase des Zimmers.
schlub">(GaSpreise.) M an schreibt uns: I n  Alton« ist durch Be- 

H *r städtischen Kollegien der Preis für Gas zum Kochen, Heizen 
rieb von Kraftmaschinen auf 15 Pfennig herabgesetzt worden, 

üuße ^  Altona eine große Stadt ist und zum Bezug der Gaskohlen 
liiere liegt, ist der Preis 50 Prozent höher als in Thorn. Eine
^ in  > L iSermäßigung ^  die Gaskonsumenten unserer Stadt liegt 
dasftil oaß hier GaSmeffer-Miethe n ic k t erhoben wird. Berlin berechnet 
die hj« ^aS mit lOVis Pfennig, gestattet aber keine Leuchtflammen, 

sind'" tu rn e n , wo sogenanntes KochgaS verbraucht wird, zu-

D t a r ^ ^ ^ i b g l ü c k t e r  F a n g  e i n e s  S c h w i n d l e r s . )  Aus 
der hi.l; ^oer wird vom 12. M ai berichtet: Den ausführenden Organen 
'̂ssiri Polizeiverwaltung ist gestern ein eigenthümliches Mißgeschick 

^Etrüg-r^* Tage gemeldet worden, sind in Thorn verschiedene
!^wlsa,,^EN von einem Hochstapler ausgeführt worden, in dem man 

steckbrieflich verfolgten früheren Geschäftsreisenden Ernst 
î oden r>, Graudenz erkannt hat. Nachdem ihm in Thorn der

Vorgestern erhielt

logirte und 
aber die hiesige

an den Hoch-
. er möge herunterkommen, ein Bekannter 

Der Schlauberger wird nun wohl erst das Terrain 
. oen Polizisten bemerkt haben, er verduftete durch eine 

u^^ward nickt mehr gesehen.
s e) entstand Sonnabend Nachmittag auf der

Und" geworden, hatte er fernen Wirkungskreis nach hier ver-

... ........... ............ ..................... .... "  "  "  '  ............... ...

geda^. ^  Stadt grenzenden Dorfe Marienfelde 
isOltzej !^n gestern früh festzunehmen. Da nun aber oie yienge

Orn»« "^^uständig  ist und man anscheinend die dortigen amt- 
. weiter benützen wollte, so verfiel man auf den 

tzj, 5. bw auf städtischem Gebiet stehender Polizist 
Ä '  ' »  möae derunterkommen.

A a , » ^ 'n ^ W i V d h 'o
dp« beiden a» der Kämpe liegenden

""d A  ^ " ^^pkerbesitzer Huhn ca. 20 Bohlen hoch in die 
" W eit»»  « I  » °'"en weiten Raum verstreut in die Weichsel

( E r t r u g  ^  ^urde nicht angerichtet.
T. gestern r^ktungsgraben am Bromberger Thore
gesteN." ^ r  ^  Jahre alten IimmermeisterS

ob ein Unaia^«s^n^°7 ^^s^unden. Es ist noch nicht fest. 
"u^und Kindes  ̂ Selbstmord vorliegt. G. hinterläßt

Moiren genommen*'^* volizeilichen Gewahrsam wurden 5

^'ancons aus Rußland '  Rundhölzer, eichene Schwellen 

^ b u r 'e g u .^ ° '-  ^Gefunden) -in P

°m iä c h K 'S ^ E 'n -n ^ w e ü e n  unsere

mit hellen Streifen an der 
Krimperbuch. Näheres im

ortemonnaie mit Inhalt. Näheres

^ Ottlotschin, 13. M ai. (Evangelische Gemeinde.) Gestern Nach­
mittag fand unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrer Endemann aus 
Podgorz in der hiesigen Schule eine Sitzung des evangelischen Gemeinde- t 
kirchenrathS und der Gemeindevertreter statt. Es wurde beschlossen, die j 
Gottesdienste nicht mehr wie früher in der Schule, sondern vom 2. 
Pfingftfeierrage ab in der altlutherlschen Kapelle zu Kutta abzuhalten. 
Die evangelische Gemeinde zahlt dafür an die alrlulherische Gemeinde 
eine jährliche Miethe von 30 Mark. Es wurde auch die Rechnung pro 
1891/95 gelegt und dem Rendanten Herrn Gorsch hierselbst Decharge 

- ertheilt. Für das künftige Etatsjahr (1895/96) soll im September d. I .  
eine Kirchensteuer von 40 Prozent der Einkommensteuer und -er fin- 
girten Sätze erhoben werden. Der Bau eines Bethauses in Grabia 
soll m die Wege geleitet werden. Zu Kirchenvertretern wurde in Stelle 
des von Stanislawowo-Sluzewo nach Rudak verzogenen Lehrers Fenske 
der Käthner Johann Rietz zu Stanislawowo und an Stelle des nach 
Soldau verzogenen Bahnmeisters Allwardt der HilfSbahnwärter Jab- 
lonski zu Bahnhof Ottlotschin gewählt. Zur Anschaffung eines Har­
moniums find bereits 55 Mark angesammelt.

Mannigfaltiges.
( S p i r i t u s  z u  B e l e u c h l u n g s z w e c k e n . )  Neuer­

dings ist eine Lampe in den Verkehr gebracht, Lurch weiche das 
Problem, den S p iritu s  zu Beleuchtungszwecken zu verwenden, 
seine Lösung gefunden hat. Bei der großen Bedeutung dieser 
Frage sowohl im Hinblick auf die Unabhängigkeit vom amerika­
nischen Petroleummonopol als auch aus die heimische S p iritus- 
provuktion bringt man dieser Erfindung, wie die „National- 
Ztg." berichtet, in Regierungskreisen großes Interesse entgegen. 
Donnerstag Abend hat vor dem Finanzminister D r. M iguel, 
dem HandelSminister Freiherr« v. Berlepsch und dem Lanvwirth- 
schaftSminister Freiherr» v. Hammerslein eine Vorführung ver­
schiedener Lampen dieser Art durch Direktor Helfft stattgefunden. 
Das P rinzip , das bei der Lampe zur Anwendung gelangt, ist 
das des Giühlichts. Der S p iritus wird zum Vergasen gebracht 
und das leuchtende Gas in einen Glühkörper geleitet, der mit 
derselben Lichtstärke wie bei dem bekannten Gasglühltcht leuchtet. 
Den „Bert. P o ltt. Nachr." zufolge ist die Probe befriedigend 
ausgefallen. D ie genannten drei Minister gaben dieser ihrer An­
schauung in anerkennenden W orten Ausdruck. - - Ueber eine 
Prüfung der neuen Glühlichllampe durch den K a i s e r  wird 
aus B erlin  berichte!: Nachdem der Kaiser von der in Gegenwart 
des Finanzministers, des Handelsmintsters und des Landwirih- 
schaftsrmnlsiers vorgenommenen Prüfung der m it S p iritu s  ge­
speisten neuen Glühlampe Kenntniß erhalten hatte, befahl Se. 
Majestät Herrn Direktor Heisst für Montag früh 9 Uhr nach 
dem Neuen P a la is  zu Potsdam behufs Inaugenscheinnahme 
des neuen GlühlichtS. Herr Direktor Heisst führte mehrere 
Lampen vor, die alle vorzüglich mit weißem Lichte leuchteten, 
neben welchem das Licht einer gleichfalls angezündeten Petroleum­
lampe nicht zur Geltung kommen konnte. Se. Majestät ließ sich 
über alles Details der Lampe informiren, ließ sich die Veraschung 
eines sogenannten Glühstrumpfes vorführen und bekundete 
hierbei besonderes Interesse für die Verbtlltgung des neuen 
Lichtes, damit die weitesten Kreise der Bevölkerung sich dasselbe 
an Stelle des Petroleums nutzbar machen könnten, und wie 
Se. Majestät betonte, die unzähligen Unglücksfälle, welche durch 
das Petroleumbrennen jahraus jahrein so viele Menschenleben 
kosten, verhütet werden möchten. Namentlich legte S e . Majestät 
hierbei Gewicht auf die Explofionsficherhett der neuen Lampe 
und wurde auf allerhöchsten Befehl der Versuch gemacht, eine 
Explosion herbeizuführen. Eine voll brennende Lampe wurde 
von Herrn Direktor Helfft tn den Sand geschleudert; das G las- 
bassin zerbrach, der S p iritu s  ergoß sich nach allen Seiten, ohne 
zu explodiren, oder auch nur tn Brand zu geralhen. Seine 
Majestät zeigte sich von diesem Versuch außerordentlich befriedigt 
und sprach Herrn Helfft seine vollste Anerkennung für sie neue 
Erfindung aus. Auch bei dieser Gelegenheit nahm Se. Majestät 
Veranlassung, seine wohlwollende Fürsorge für die heimatliche 
Landwirthschaft zu bekunden, indem Allerhöchst derselbe auf dte 
Bedeutung hinwies, welche der Kartoffelbau für unsere Land- 
wirthschaft habe, und welch' eine glückliche Fügung es wäre, 
„wenn meine M älker aus Kartoffeln Licht machen würden." 
D a  Herr Direktor Helfft erwähnt hatte, daß augenblickliche V er­
suche wegen der Konstruktion eines festen Glüh-Strum pfes  
seinerseits gemacht würden, von denen er S r .  Majestät etnzrtne 
Proben unterbreitete, nahm der Kaiser Veranlassung, Herrn  
Direktor Helfft zur Fortsetzung dieser Probe«, aber namentlich 
zur Konstruktion einer kleineren Lampe zu ermuthigen, welche 
insbesondere für die ärmeren Schichten der Bevölkerung geeignet 
sein würde. M it  dem Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit 
entließ Se. Majestät Herrn Direktor Helfft.

( A n g r i f f  a u f  e i n e n  M t l t r ä r p o s t e n . )  Der 
„Reichaanzetger" meldet: I n  der Nacht zum Sonntag ist ein 
Posten auf den Schetbenständen tn M ainz von mehreren mit 
Knütteln bewaffneten M ännern angegriffen worden. Der Posten 
verwundete zwei Angreifer durch Schüsse, den dritten m it dem 
Seitengewehr. Nach einem Telegramm aus M ainz belobte der 
Gouverneur von Holleben gestern den Soldaten vor der Front.

( G u s t a v  v o n  M a s e r )  erhielt am Sonnabend in GörUtz 
anläßlich seines 70. Geburtstages dte Glückwünsche zahlreicher 
deutscher und ausländischer Bühnenleiter. Schriftsteller, Künstler 
rc. M ittags fand im engeren Kreis« eine Festtafel, abends im  
Wilhelmtheater eine Festfeter statt, an welcher sich das Publikum  
lebhaft bethetligie.

( D e r  e r g r ü n t e  S p o h r . )  Das berühmte Spohr- 
Denkmal in Kassel ist noch berühmter geworden. Altmeister 
Spohr sollte einmal gründlich gewaschen werden, weshalb das 
Stadtbauamt einem Anstreichermeister den schriftlichen Auftrag 
ertheilte, das Denkmal mit Seife und Wasser und einem kleinen 
Zusatz von Soda zu reinigen. Der Meister, der von erzener 
Kompontstenwäsche nur wenig versteht, schickt zum Spohr-Denk- 
mal einen Gehilfen, der erst recht nichts davon versteht. E r 

i geht zu einem kundigen Drogisten und fragt ihn um R ath ; er 
i erhält dte Antw ort: „Nehmen S ie  Salzsäure, das ist das 
s riwttge M itte l!"  Ohne jeden Auftrag von dem Stadtbauamt 
s geht nun der Schlaue hin und wäscht das ganze Spohrbenkmal 

mit Salzsäure! Und Altmeister Spohr ärgerte sich vermaßen 
! über diese salzig-saure Wäsche, daß er von oben bis unten ganz 
' grün wurde. (Also eine Geschichte, wie sie sehr ähnlich bet uns 

in Thorn bei der Wäsche des Koppernikusdenkmals passirt ist.)
> (P lö  tz Iicher T  od.) Der 30 jährige evangelische Divisionspfarrer
! Schmidt in Metz wurde am Sonntag in der Garnison-Kirche bei der 

Sonntags-Predigt auf der Kanzel vom Schlage gerührt und starb 
Abends 6 Uhr.

( E u g e n i k ,  d i e  e h e m a l i g e  K a i s e r i n  d e r  
F r a n z o s e n )  ist am Sonntag in ihr siebzigstes Lebensjahr 
eingetreten; sie ist geboren am 5. M a i 1826 zu Granada. Dte

einst so stolze Frau ist seelisch schwer darnieder gebeugt. Neuer­
dings hat sie auch körperlich sehr zu leiden; die Giebt hat den 
gealterten Körper so stark ergriffen, daß dte Kranke sich nur an 
Krücken bewegen kann.

( M o r d . )  I n  Rom ist der Abbs Broglte, Bruder 
des Herzogs von Broglte, von einem seiner weiblichen Beicht­
kinder, das an Verfolgungswahn litt , durch einen Revoloerschuß 
getödtet worden.

Welteke Nachrichten.
Wien, 13. M a i, abends. Franz von Supp6 liegt im 

Sterben. Der Tod kann jeden Augenblick eintreten.
M adrid , 14. M a i. Eine amtliche Depesche aus Kuba be­

sagt: M a jo r Condmes habe dte Aufständischen bei Baracsa ge­
schlagen und ihnen bedeutende Verluste zugefügt; ein anderer 
Haufe Aufständischer wurde bei Palma-soriano vom Oberst S a n ­
doval geschlagen. Dabei ist der Oberst der Aufständischen Tablo  
gefallen.

Tokio , 13. M a i. Der Friedensvertrag ist heute verkündet 
worden, desgleichen ein vom 10. dieses M onats datirter kaiser­
licher Erlaß des In h a lts , daß in Befolgung des von Rußland, 
Deutschland und Frankreich ertheilten freundschaftlichen Rathes 
und zur dauernden Bewahrung des Friedens der Kaiser seiner 
Regierung den Abschluß eines SonderabkommenS m it China 
befohlen habe, wodurch die Rückgabe der Halbinsel Lta Tong
geregelt werden soll._________________________________________

Verantwortlich für die Redaktion H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

114. M ai. 13. M ai.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/, Konsols.....................................
Preußische 3V, "/o KonsolS...............................
Preußische 4 ^  K onsols ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 o / § ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 */,o /< > ..........................
Polnische Pfandbriefe 4V, " /< > ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/<,.....................
Diskonto Kommandit Antheile .....................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  gel ber :  M a i ...............................................
J u l i .........................................................................
loko in Newyork............................... .....

Ro g g e n :  l o k o .........................................................
M a i .........................................................................
J u n i .........................................................................
J u l i ..........................  ....................................

H a f e r :  M a i....................................................................
J u n i .........................................................................

R ü b ö U M a i ..................................... .........................
J u n i .........................................................................

S p i r i t u s :  .......................................... ..... . . . .
50er loko .........................................................
70er loko.........................................................

7yer M a i ..........................................
70er J u l i ............................... ..............................

Diskont 3 yEt., Lombardzinsfuß 3V, pEt.

2 2 0 -1 0
2 1 9 -5 0

9 8 -7 0
101- 90 
106-25
9 8 -2 5

105—
6 9 -3 5

1 0 2 -  40 
221-  

16 7 -5 0
1 5 1 -  25
1 5 2 -  
70 e

1 3 4 -
13 1 -7 5
13 4 -2 5
1 3 6 -5 0
127-75
12 7 -5 0
4 5 -  30
4 6 -

3 7 -  
4 0 -9 0  
4 2 -2 0 .  

resp. 4 pCt.

2 2 0 -1 0
2 1 9 -7 0

9 8 -7 5
1 0 5 -
1 0 6 -  25 
W - 2 5

1 0 5 -
6 9 -3 5

1 0 2 -3 0
221-

16 7 -4 0
1 5 0 -  75
1 5 1 -  25 
67V,

1 3 3 -
13 1-7 5
13 3 -7 5
13 5-7 5
1 2 7 -5 0
1 2 6 -2 7
4 5 -2 0
4 5 -7 5

5 6 -3 0
3 6 -6 0
4 0 -  50
4 1 -  70

Kö n i g s b e r g ,  13. M ai. S y i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liier. 
pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 
— Liter. Loko kontingentirt 56.25 Mk. Br., 55,75 Mk. Gd., Mk. 
bez., nickt kontingentirt 36,50 Mk. Br., 36,00 Mk. Gd., — - Mk. bez

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 14. M ai 1894.

W e r t e r :  heiß.
W e i z e n  unverändert, 124/5 Pfd. hell 158 Mk., 129/30 Pld. hell 

160/1 Mk.
Rogge n  unverändert, 119 Pfd. 126 Mk., 121/3 Pfd. 128/30 Mk. 
Gerste geschäftsloS, Brauwaare 106/15 Mk.
Erbsen Kochwaare 115/20 Mk., Futterwaare gesunde 102/4 Mk. 
Ha f e r  guter inländischer 112/6 Mk.

Danzig, 12. M ai. (Zum Fall Gibsone.) Der verhaftete Direktor 
der Aknen-Gesellschaft „Weichsel" Alexander Gibsone soll, wie verlautet, 
zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach der Irrenanstalt in Neu­
stadt gebracht werden. ____________

H o l z e i n g a n g  au f  der Weichsel .
Thorn am 13. M ai.

Eingegangen für H. Bengsch durch Becker 5 Traften, 2420 Kiefern- 
Rundholz.

Warner Marktpreise
vom Dienstag den 14. M ai.

niedr. Höchster niedr.Höchster
B e n e n n u n g 5Z r e i S. B e n e n n u n g tz r e t s.

§

Weizen . . 100 Kilo 16 00 16 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . 13 00 13 50 Eßbutter. . 1 60 2 00
Gerste. . . 11 50 12 00 Eier . . . Schock 2 00 — —
H afer. . . „ 12 00 12 50 Krebse . . ff — — — —
Slroh(Richt-) „ 5 50 6 00 Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
Heu . . . 5 50 6 00 Breffen . . „ — 50 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . — 30 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 60 1 80 Hechte. . . „ — 80 — —
Weizenmehl. 9 00 15 60 Karauschen . ,, — 80 — —
Roggenmehl. 7 40 11 00 Barsche . . „ — 80 — —
Bror . . . 2V .K I. — — — 50 Zander . . „ 1 40 — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ — — — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen „ — 60 — —
Bauchfleisch — 90 1 00 Weißfische .

1 Liter
— 40 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 00 M ilc h . . . — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 20 — —
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p iritu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt war gut mit Fleischwaaren, i 
sowie Land- und Garten-Produkten beschickt.

Es kosteten: Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro 
Pfd., Petersilie 20—30 Pf. pro Pack, Porrey 25—40 Pf. pro Mdl., 
Schnittlauch 10 Pf. pro 3 Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohr­
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Sellerie 5— 15 Pf. 
pro Knolle, Meerrettig 20—30 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. pro 
Bdck., Aepsel 25 Pf. pro Pfd., Spargel 1,00— 1,20 Mk. pro Pfd., 
Puten 4,50—5,00 Mk. pro Stück, Gänse 2 .50-3 ,00  Mk. pro Stück, 
Enten 4.00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20— 1,50 Mk. pro Stück, 
junge 1,20—1.50 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar.

15. M a i: Sonnen-Aufg. 4.06 Uhr. Mond-Aufg. 1.17 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 7.47 Uhr. Mond-Untg. 9.15 Uhr.

ttennederg-8eil!e
— nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gestreift, 
karriert, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 
2000 verichiedene Farben, Dessins rc.). pok'lo- unä gleueffnei lri8 ttaas. 
Muster umgehend.

Zsiksn-fadrik 6. ttsnnebsrg, (K » x r 2üeiek.



Bekanntmachung.
Nachdem im vergangenen Jah re  vom 

XVI. Armeekorps und der Garnison 
Metz aus dem Schlachtfelde vom 18. 
August 1870, an derjenigen Stelle, 
von der aus Seine Majestät König 
Wilhelm I. die Schlacht geleitet hat, 
ein Denkstein gesetzt worden ist, ist 
nunmehr von ehemaligen Angehörigen 
der 2. Armee angeregt worden, in 
gleicher Weise die Stelle, von der aus 
am Nachmittage des 16. August der 
Oberbefehlshaber, Se. Königliche Hoheit 
P rinz Friedrich Karl, die Schlacht 
leitete, gleichfalls durch einen Denkstein 
zu bezeichen.

Se. Majestät der Kaiser und König 
haben dieses Vorhaben genehmigt.

Der Denkstein soll etwa die Inschrift 
tragen :

„Errichtet von Angehörigen der 2.
Armee."

Die ehemaligen Angehörigen der 
2. Armee, zu welcher das Garde-, das 
3., 4., 9., 10., 12. und später auch das 
2. Armee-Korps gehörten, werden er­
sucht, sich durch Beiträge —  gleichviel 
in welcher Höhe —  zu betheiligen. 
Letztere würden —  unter Bezeichnung 
des Gebers —  an das Königliche Ge­
neral-Kom m ando XVI. Armee-Korps 
in Metz zu senden sein.

Thorn den 8. M ai 1895.
Königl. Bezirks-Kommando.

Vorstehende Bekanntmachung wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thorn den 14. M ai 1895.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Erhebung -es Schulgeldes für

die Monate April/Mai er. resp. für die 
Monate April/Juni wird 
in -er Höheren- u. Bürgertöchterschule 

am Montag den 13. Mai cr. 
von morgens 8V« Uhr ab, 

in -er Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 15. Mai cr. 

von morgens 8V2 Uhr ab
erfolgen.

T h o r n  den 10. Mai 1895.
Der M a q i f t r a t .

Bekanntmachung.
Am Freitag den 17. - .  M ts. um lv 

Uhr vormittags sollen die nachfolgenden 
Baugeräthschaften auf dem städtischen 
Lagerplatz» gerade über dem Gerichtsge­
fängniß, meistbietend verkauft werden: 

Eiserne Brechstangen, Dreiböcke, Dielen- 
Zangen, Dielen - Heber, Geräthe - Kasten, 
Hängeeisen, Vorscklaghämmer, Mörtel- 
Kasten, Kreuzhacken, Laternenpfoften, 
Ligorinlampen, Meterstäbe, Blechrinnen, 
Rundstampfen, Rohrstampfen, Karbsägen, 
Schutzgeländer, Sandharfen, Steinhanen, 
Saugepumpen. Trichter für Brunnen, 
Windrollen. Ziehkarren, Bohlen, hölzerne 
und eiserne Karren, transportable Bau­
buden.

Thorn den 11. Mai 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist die unter 

Nr. 862 eingetragene F irm a M .L uI082L 
in Thorn heute gelöscht worden. 

Thorn den 10. M ai 1895.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Vom 15. Mai (beginnend am 19.) bis 
einfchl. 15. September wird ein Vergnügungs­
zug von Thorn Stadt nach Ottlotschin und 
zurück an den Sonntagen, dem Himmel­
fahrt^ und zweiten Pfingstfeiertage abge­
lassen werden.

Abfahrt Thorn Stadt: 2 Uhr 55 Min. 
nachm., Thorn Hauptbahnhos: 3 Uhr 5 
Mm., Ankunft m Ottlotschin: 3 Uhr 21 
Min. nachm., Rückfahrt von Ottlotsckin: 8 
Uhr 30 Min abends, Ankunft Thorn Haupt- 
bahnhsf: 8 Uhr 46 Min. und Thorn Stadt: 
8 Uhr 56 Min. abends.

Die Ausgabe der Fahrkarten zum ein­
fachen Fahrpreise für die Hin- und Rück­
fahrt gültig erfolgt nur bei den Fahrkarten- 
Ausgabestellen auf Bahnhof Thorn Stadt 
und Thorn Hauptbahnhos.

Königliche Eisenbahn- 
Betriebs - Inspektion I Thorn.

HolMkaufs-BekanntWlhllilg.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund.

Am l7. Mai 1893 von vorm. 
10 Uhr ab sollen im LeulllUK'schen 
Gasthause in Gr. Neudorf Kiefern- 
Kloben-, Knüppel- und Reisigholz aus 
dem Trockeneinschlage und den Durch- 
forstungen sämmtlicher Beläuse nach 
Bedarf, ferner aus der Durchforstung 
Jagen  190 des Belaufs Brühlsdorf 
ca. 2000 Stück Kiefern-.Stangen 6. 
Klasse und Jagen 112 Belauf Kirsch­
grund ein Stück Bauholz 2. und ein 
Stück 3. Klaffe öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 

E ichenau  den 10. M ai 1895. 
Der Oberförster. 

H u n iiü l.
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Aoüon mit! U niform en.
U r a r i » ,  ^ r t n 8 l » » L
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Zeige hiermit ergebenst an, daß mein Lager für die 

! kommende Saison mit sämmtlichen Neuheiten in deutschen 
j und ausländischen

A n z u g - ,  P a l e t o t - ,  H o s e n -  rc. S t o f f e n
auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich in sämmtlichen 
Fabrikaten nur beste Qualitäten und in den echtesten Farben.

Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich auch die Lieferung von

jeder Art übernehme und solche auf das 
Sauberste ^u den Preisen des

W °°ren h °» ,°s
ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre 

^  10 Prozent Rabatt.
Viv Lnftzrtix uiix keiner Lerrvn - kLrävrodo vaä Umforme« vLck NrlLss vrfvlxt 

unter l.eituvx vivvs pi-LlNisek ertLdreuvn vack dvn'rkrtoa 2 u8ckvviävr8.

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 
guten Sitz.

Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte mich 
bestens empfohlen.

Gchm MmMmWlmk
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

Uerstcherungsbestand am 4. Mär? 1895: 676/z Millionen Mark. Aus­
gezahlte Versicherungssummen seit 1889- 3 6 9 / ,  Millionen Mark.

Vertreter in Thorn: A lb e r t  0 l8vke> v8 l< i, Schulsir. 20,1 (Bromd. Borst.) 
Vertreter in Culmsee: 0 .  v . p r e e t r m a n n .

XX P h o t o g r a p h i s c h e s  A t e l i e r
XXX.XXX 0 e s . v l » s ,  M r o  III., XlX
XiX Kchnlstratze 7. Drombrrger Vorstadt. Kchulstratzr 7. XiX
XIXXIXXX Z p e r ia li lä l: XXXiX
x»x anst V«rxrö88eraax«ir »«ol» n»eli XiXXIXXiX in vorzüglichfter Ausführung zu auherordenilich billige« Preisen.XlXXiX Aufnahmen nack außerhalb ohne Preiserhöhung. XiX

N o b e l - ,  S p i e g e l -  M b  P o l s t e r u m r e n s a b r ik
von

ksolpll A. LollN, UtziligtzseiMr. 12§
empfiehlt sein wohl assortirtes

Lager gut M lb c ilc tk r  M öb el
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Freiw illige Dcrftkigerung.
Mittwoch den 13. d. Mts.

nachmittags 4 Uhr
werde ich in Mocker, Bismarckstraße 8

l Kleiderspind. 2 Bettgefteüe. 
Stühle, l Tisch. Bilder. 
Blumentöpfe. 1 Schlitten rc .

freiwillig versteigern.
Thorn den 11. Mai 1895.

Gerichtsvollzieher.
» » » » » ! . » » » « «

L I ? .  U v g s t l v i » , ,
Gerechtestrahe 7

8  offerirt nur la-Waare 8
 ̂ von jetzt ab

bis auf weiteres zu bedeutend herab- 
M  gesetzten Preisen z. B.: Mr  la amerlll. s  
s  oetillleum r
8  WW^ pr. Liter 2V Pf. 2
G  Farin " ^ 7° «s-w. »

Gewerbeordnung Sonntagsruhe 
iul Gewerbebetriebe,

16 Seiten 8o brochirt, zum Preise von lO Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben

(!. voinbi-hMj) Bulhbrulkerei.
L. Kling, Briilkenstraße.

Militär-
und

Keamlen- 
Kützensabrik.

Neueste
satzons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. JederAuftrag in3Stunden erledigt.

»  v o t t k s i a t ,
8 « x I « r 8 l r » 88S .

N e u e r  E m p f a n g :

z M -  k o rro n - lln ä  XnLdeil-^iirüZe,
K arN ino ii,

8tepp<ioeIien, 6or8ett8.
Enorm billige, feste Preise.

8 Nr. (!röton«-̂ L8eli8toff für Ä. 2,70.

liefert billigst und unter Garantie, sowie
sämmtliche Bedarfsartikel

krsiir Wrer,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Eilknksndluiig am Konnenthor.

Kämmtliche
Böt t chera rbe i t en
werden - a a e r h a f t  u. schnell 
ausgeführt bei 

l l .  L o o k » » ,  Böttcherm eister
im Museum (Keller).

AM" Maurereimer stets norrathig.

llommerroggen,
Peluschken, Lupinen, Saatklee, Runkel-
samen rc. empfiehlt_______ IL
l  Briefmarken» ca. 170 Sorten, 

60 Pf. — 10V versch., über­
seeische 2.50 Mk. — l20 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg.
Ankauf. Tausch.______________________
Möbl. Zimm. zu verm. Tuchmacherstr. 20.

Zeige ergebenst an, daß ick eine

K  neue Kegelbahn T
eröffnet habe, und bitte ich, mein Unter­
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

8et,,»»»rrr, Gastwirth in Schillno.

M o l l « » »  ^ W 8
ist das

sicherste, 
billigste 

Mittel um 
Kleider,

Pelze.
Federn,

Möbel 
gegen

M o t t e n f r a ß
zu schützen.

Der alleinige Verkauf bei

/ l ü o l l  l V I a j e r ,  T h o r n
Außerdem empfehle ich noch:
Uapytalin, Kamptzor, Moschus, 

Moschuskarten, Indiakarnphorin etc.

» W  ill M IMIIM M W W

kslisaedell
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine 
Reparaturen kostenfrei.

6 .  l l l l v ß ,  üürschnermtijlkr,
Brückenstr.-Ecke.

» » » « » » ; « » « » » »
W  Empfehle mich zur Ausführung d  
E  von feinen ^
G Malerarbeiten. G
^  Jede, auch die kleinste Ke- M  

k stellung wird sanber und Z 
M  billigst ausgeführt. W
M  W tz  ^L686lll(0, Dekorationsmaler, M  
AU Bäckerstraße 6, part. E

O O O O O O r O G G O O O
Einige Faß guten

D W - Snuerlnihl - M U
bill g zu verkaufen Junkerstraße Ur. 1.

9-11000 Mark
sind v. Selbstdarlciher sof. od. spät. z. sich. 
S t. z. v. Zusckr. u. ll 0V0 a. d. Exp. d. Z. erb. 
H5ir, sehr gut erhaltenes Hochrad 
^  lKuaellager, Tangentspeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei 6. I>eokner.

Ich suche für mein Materiatwaaren- 
Gefchaft von sofort einen

LvdrlluK .
k .  a ü t r .

L l » »  X - s l » r l i » g
kann sofort eintreten bei

6 . Bäckermeister,
Schuhmacherstr. 18.

I Z I l f b l lM iM
zum sofortigen Antritt suä?r_ _ _ _ _ _ f>ti. LIKsn Naeilf.

Geübte Whterinnen
sowie junge Mädchen» welche die feine 
Damensckneiderei erlernen wollen, können 
sich melden bei
__________Neustädt. Markt 24» 3 Trp.

Lehrmädchen
können sich meiden bei

A e s e N v I s te r  L ö l t e r ,
akademisch gebildete Modistinar«»

_____ Breite- und Sck'llerstraßen-Ecke.

L m r  L M d w i r l h i ,  7n7'7L ? " " L , r
ü .  k Ä rr ln o v s k i ,  M iethsfrau,

_______ Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Ein Mädchen
für die Vormittage zur Hilfe sogleich gesucht
________ Krombergerstratze 32, 1.

Eine ehrliche, zuverlässige

W a s c h fr a u  o d e r  M ä d ch en
wird von sofort für dauernde Arbeit gesucht. 
Off, u. ll. III. in der Exp. d. Ztg. niederzul.

rückt
(M öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. dlitr. 
Möbl. Part.-Himm. zu v. Strobandstr. 12.
A m  auch zwei möbl. Zimmer von sofort 
^  zu verm. Klosterstr. 20, pari, reckts.

Ein schönes Zimmer,
möblirt, event!. Burschengelaß zu vermiethen

_____ Strobarrdstraste 11, S Tr.
« - » I lm r m e n s tp .  7 , -

Mädchenft., Kucke mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen. 144
sKin gut möblirtes Zimmer nebst Kab., m. 
^  a. ohne Pension. Bäckerstraße 11, pt.

Ein gut möbl. Zimmer»
mit auch ohne Pension, umständeh. sofort 
zu vermiethen takobstrasse !6, ll.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den Ltz. Mai abds. 8Vs W

llauptvesZammlung.
Tagesordnung: Bericht der Rechnung' 

prüfer, Entlastung der Jahresrecknunv-
______ Der Vorband. __
Uictoria-Theatec

V I » » r n .
Gastspiel des Ersten deutsche" 

Opern-Ensembles. 
Donnerstag den 16. Mai l89->-

K orbicr mni §k»illli.
Große komische Oper in 2 Akten v. Nossiw- 

Hieraus zum letzten Male .

»

Preisgekrönte Oper in 1 Akt von
p ie lro  IVlasoagni.

Kaffenöffnung 7V„ Anfang präzise 8 uh^ 
Ende 100/4 Uhr.

F r e i  1 ag  den l 7. M ai l8S5r

D ie w eiße D am e. ^
Zckükrenkausgarken.

Mittwoch den 13. M ai l893:
8 .  A b a l u i k M k l i t s - E M k l i
ausgeführt von der Kapelle des Jnft.-Reg^' 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. ,
Lussng abrnds 8 Uhr. Latree 2 0  P!' 

Von 9V° Uhr Schnittbillets zu 15 Pf-^ 
Abonnements - Karten sind an der Kai" 

zu haben.
l l i« K H , S lab sh o b o is t^

1i r « I j .  M i m c h :  K i s c h -  » « f f e l z

llkatur-Lls
(nickt 3118 üor lv«iel>8kl ontnomineüi
wird frei ins Haus geliefert, auch »st so !^ , 
zu jeder Tageszeit in unserem Geschäfts 
lokale, Neust. Markt Nr. 11, zu haben.

WM- Ein Laden ,
mit angrenzender Wohnung» für je-^  
Geschäft passend, ist. in Jnowrazlaw av 
der Hauptstraße gelegen, vom I. Oktobe 
ab zu vermiethen. Auf Verlangen sind aUV
Lagerkeller und Remisen zu haben. 
_________________ L o u is  8 a n ä l 6r ^

Ein möbl. Zimmer
ist sofort zu verm. Ueustüdt. M a r k t s
sLine Wohn. v. 2 St., Küche u. Zub. voN 
^  sof. zu verm. Marienstr. 9. IV. vussk'

l bis 2 Zimmer
als Sommerwohnung, rechts vom Turnplo.y' 
zu v. Haus Nr. 18, früher I^arous
M ^ ö b lir te s  Zimmer zu verm ieth^

Bromb. Vorst., Mellienstraße 6EpaN'

B o r z ü g l ic h e  ^  "
für 4—5 Pferde preiswerth zu vermiet^"'
_________6edr. piokerl, Schloßstraß^-^
Möbl. Zimmer zu o. Gerechtestraße^ ^  
l^ 'N  möbl. Zimmer nebst Kabiner zu ^  

miethen Culmerstraße 15, I Trep§̂ ' 
sL^in Hausflur-Laden von sofort z u  ^  
^  miethen Heiliaegeiststraße 
sLine freund!. Wohnung von 3 Z lw ^  r 
^  nebst Zub. u. Garten sof. oder sp^g. 
zu verm. L atker, Mocker,  RayoiA^

U M -  Keller -W K ,,..
zu verm., groß, gewölbt, trocken, 
zum Lager- oder Gemüsekeller. EivS 
Mauerftraße.__________  O .
i l L ' N  g r o ß e s  Z i m m e r  z u r  S o m m e r w o h n U
^  auch möblirt, mit auch ohne P E   ̂
zu vermiethen. Fffckerstr. 25, im ^
________________  8ok^ettre l^
Pserdestall zu verm. Geritenstratz^ -nn

U M -  Wohnung, " W
4 Zimmer, Balkon und Zubehör,
49, besonders als Sommerwohnung § 
eignet, sofort zu vermiethen. Zu rstr- 
bei Scklossermstr. klsjewsüi, B rom b e ^ - ^

Gut möblirtes B orderzim »>er ^
v. sof. zu verm. Mellienstraße 
Ml^eine Frau kertka hat vlick bös ^  

verlassen und warne lck 
jedermann, derselben auf uiemen ^  
etwas zu verabfolgen, da ich 
komme

1895.
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Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.


